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BE 530. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. November. Das Staatsminiſterium iſt ge⸗ 
genwärtig mit den Vorarbeiten für den Landtag, namentlich mit 
der Abfaſſung der Thronrede beſchäftigt, weshalb auch einige Mit- 
glieder den Einladungen zur Köntglichen Jagd in Letzlingen nicht 
haben Folge leiſten können. — Die Frage wegen der Aufhebung 
der Zeitungsſtempelſteuer und der Erſetzung derſelben durch 
eine Inſeratenſteuer findet in den Zeitungen sine lebhafte Beſpre⸗ 
chung. Die größern Blätter erklären ſich gegen die Inſeratenſteuer, 
allerdings meiſt deshalb, weil man die Form und die Höhe derſel⸗ 
ben und ſomit auch den Einfluß nicht kenne, den ſie auf das Zel⸗ 
tungs geſchäft üben werde. Schließlich kommen fie natürlich zu der 
Anſicht, daß dle eine Steuer ſo ſchlimm wie die andere ſel. Daß 
die Regierung bereits beſchloſſen habe, Abſtand von der Einbrin- 
gung des betreffenden Geſetzentwurfs zu nehmen, iſt nicht richtig. 
Der frühere Beſchluß der Regierung iſt vielmehr aufrecht erhalten, 
daß am 18. d. M. eine Berathung über die Abänderung der Steuer 
zwiſchen Kommiſſarlen der bethetligten Reſſortminiſter und Sach- 
verſtändigen gepflogen werden ſoll. Sollten die Gutachten der 
Sachverſtändigen in gleichem Sinne wie die obenerwähaten Zei- 
tungsartikel ausfallen, dann iſt allerdings anzunehmen, daß die Re- 
gierung auf ihren Aenberungsplan verzichten und den status quo 
bis auf Weiteres aufrecht erbalten wird. — Das in den Zeitungen 
wiederholt auftauchende Gerücht, daß der Entwurf eines neuen 
Wahlgeſetzes ausgearbeitet ſel und dem Landtage zur Beſchluß⸗ 
nahme werde vorgelegt werden, iſt auch jetzt noch unbegründet oder 
doch jedenfalls verfrüht. — Der Staate-Anzeiger enthält eine amt- 
liche Ueberſicht über die Wahlergebnijfe, durch welche unſere 
frübern Angaben, namentlich auch was die Parteigruppirung be- 
trifft, beſtätigt werden. Die konſervative Partei hat einen großen 
Zuwachs und die alte Oppoſition eine große Reduktion erf hren. 
Die „Zukunft“ berubigt ſich damit, daß ihre Partei im Bunde mit 
den Dänen, Partifulariften und Ultramontanen ein Geſammt-Kon- 
tingent von 100 Mann ſtellen werde. Die Anrufung dleſer Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft von Seiten der Fortſchrittspartet wird hoffentlich 
nicht nur ein neues Licht auf das Treiben dieſer Partei werfen, 
ſondern auch die Kluft erweitern, welche die National - Liberalen 
bereits von den Leuten der „Zukunft“ und der „Volkszeltung“ trennt. 
— Die Annahme, daß einige Bevollmächtigte der Poſtkonferenz 
in voriger Woche nach der Heimath gereift ſeien, um neue In- 
ſtruktionen zu holen, beſtätigt ſich nicht; einzelne derſelben haben 

nur einen Ausflug nach Hamburg in perſönlichen Angelegenheiten 
mot, Der Fall, daß ſich einzelne Bevollmächtigte von ihren 
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bat jevog ven Bortgang der Arbeiten nicht aufgehalten. 

find vielmehr bereits jo weit gediehen, daß der Schluß der Kon⸗ 

ferenz binnen 14 Tagen erfolgen wird. — Dem Vernehmen nach 


hat die Regierung eine Summe von 500,000 Thlr. zur Erleich⸗ 


terung der Nothſtände in der Provinz Preußen ausgeſetzt. — 
Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Oppermann iſt aus Schleſien, 
wohin er wegen der Rinderpeſt geſandt war, bierber zurückge⸗ 
kehrt. Der Ausbruch der Rinderpeſt daſelbſt iſt ſo ſchlimm, wie 
ibn Preußen in den letzten 50 Jahren kaum gehabt hat. Der 
Verluſt an Rindvleh beläuft ih bereits auf 100 Stück, das thells 
der Krankheit erlegen, theils aus Vorſicht getödtet worden iſt. Die 
Infektion erſtreckt ſich auf mehrere Kreiſe, am ſtarkſten iſt der 
Kreis Ratibor davon betroffen, wo mehr als 20 Ortſchaften unter 
dem Ausbruch der Seuche leiden. Die militäriſchen Maßregeln 
zur Beſetzung der öſterreichiſchen Grenze und der Abſchließung der 
von der Seuche beimgeſuchten Ortſchaften und Höfe find ſehr um- 
fangreich. Es find 12 Batatllone zur Verwendung gekommen. 
Der an verſchiedenen Orten vorgekommene Ausbruch der Seuche 
iſt dadurch herbeigeführt worden, daß man einen ausgedehnten 
Schmuggel mit Vieh aus Oeſterreich etablirt hatte und mit dem 
Vieh diejenige Grenzſtrecke umging, die von Preußen abgeſperrt 
war, ſo daß aljo an verſchtedenen Orten krankes oder infizirtes 
Vleh eingeführt worden iſt. Jetzt iſt ein militäriſcher Kordon ent- 
lang der ganzen öͤſterreichiſchen Grenze gezogen. 

Berlin, 11. November. Se. Majeftät der König ließ ſich 
am Sonntage während der Fahrt von Berlin nach Halberſtadt vom 
Minifterpräfiventen Graf Bismarck Vortrag halten. — Am Mon- 
tag wurde in der Letzlinger Forſt die erſte Hofjagd abgehalten und 
fonferirte hierauf Se. Majeftät der König mit dem Premier Graf 
Biemarck und ertheilte Audienz. Bel dem Diner erſchten der von 
Weimar eingetroffene Großberzog zu Sachſen und außerdem hatten 
einige Grundbeſizer aus der Umgegend Einladungen erbalten. 

— Se. Majeſtät der König wird am 15. d. Mts., Nach- 
mittage 2 Uhr, im Weißen Saale des hieſigen Schloſſes, im Bei- 
ſein der Königlichen Prinzen, die beiden Häuſer des Landtags in 
Perſon eröffnen. Mittags 1½ Ubr findet für die evangeliſchen 
Mitglieder in der Schloßkapelle Gottesdienſt durch den General- 
Superintendenten Dr. Hoffmann fatt. 

— Das Staatemſniſterlum trat heute Mittag 1 Uhr unter 
dem Vorſitz des Stnanzminiſters Freiherrn v. d. Heydt zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Der bekannte Reifende Ger d ſich im Auf⸗ 
trage und auf Koflen Sr. Maj. 1 3 be⸗ 
geben, um ſich der engliſchen Expedition nach Abyſſinten als wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beobachter anzuſchließen. Die dazu von der großbri- 
tanntſchen Regierung erforderliche Erlaubuiß iſt ihm durch das 

iniſterlum der auswärtigen Angelegenheiten mittels der Königl. 
Botſchaft in London erwirkt worden. Herr Rohlfs hatte die Ehre, 
don Sr. Majeſtät dem Könige empfangen zu werden, und hatte 
— auch Audienz bel Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen in 
am. 


— Von dem Zufigminifter wird, wie wir hören, in Verbin- 


Stettiner . 


Dieselben 


dung mit dem Kriegsminiſterium ein Geſetz wegen Todes erklärung 
der aus den Kriegen von 1864 und 1866 noch Vermißten zur 
Vorlegung an den xandtag vor ſexeitet. Bekanntlich iſt ein ſolches 
Geſetz nach jedem größeren Kriege erlaſſen und es ſoll auch die 
Zahl der jetzt noch Vermißten nicht unbedeutend fein. 

— Zur Erlangung einer Grundlafe, für die Vereinbarungen 
mit den hier anweſenden Vertretern der öſterreichiſchen und ſüd⸗ 
deutſchen Poſtverwaltungen hat, wie die „N. P. Z.“ meldet, das 
Königl. General-⸗Poſtamt für die Zeit vom 12. bis einſchlteßlich 
den 21. d. Mis, ſtatiſtiſche Ermittelungen bei allen Poſtanſtalten 
des norddeutſchen Bundesgebtetes angeordnet. Dieſelben umfaſſen 
den geſammten Brleſpoſtverkehe mit Ausſchluß der portofreten 
Korreſpondenz und der Poſtanweiſungen, ſowohl der im Bundes- 
gebiete aufgelteferten und innerhalb deſſelben verbleibenden, als auch 
der nach Oeſterreich, Balern, Würtemberg und Baden gerichteten 
Sendungen einerſelts und der in den vorbezeichneten Staaten auf- 
gelieferten Brtefpoſiſendungen andeterſeite, welche nach Orten des 
norddeutſchen Bundesgebietes beſtimmt find, 

— Im norddeutſchen Bunde find bekanntlich die Regierungen 
und die große Maſoritat des Reichstages einig geweſen, daß den 
flüber reicheſtändiſchen, jetzt mebiatifiiten. fürſilichen und gräflichen 
Häufern die Freiheit von der allgemeinen Wehrpflicht verbleiben 
müſſe, welche ihnen durch die Wiener Verträge von 1815 zuge- 
ſichert iſt, und der §. 1 des vereinbarten Geſetzes über die Ver- 
pflichtung zum Krlegedienſte enthält deß halb eine ausdrückliche Be⸗ 
ſtimmung darüber. Auch die baleriſche und die badiſche Regierung 
theilen dieſe Anſchauung, indem die von ihnen den Stände-Ver⸗ 
ſammlungen vorgelegten Entwürfe für neue Heeresgejege die Erem- 
tlon der Standesherren fortbeſteben laſſen. Die würtembergiſche 
Reglerung dagegen, welche vo 1 ber den Standesherren wenig ge⸗ 
neigt geweſen iſt, bat die Jorſdauer diejer Eremtion für „unver- 
einbar mit dem Priuzipe der Allgemeinen Wehrpflicht“ erklärt und 
daber in dem von ihr ausgebegden Heeresgeſetz-Entwurfe nur eine 
Befreiung zu Gunſten der Prinzen des Königlichen Hauſes aner- 
kannt. Es muß dies umſomeht Aufmerkſamkeit erregen, als man 
daraus entaehmen muß, daß die würtembergiſche Regierung ſich 
für ermächtigt Hält, alle den Imebiatificten Häuſern durch völfer- 
rechtliche Verträge gegebenen Borrechte im Wege der Territorial- 
Geſetzgebung zu beſeltigen, und daß alſo ſelbſt die Autonomle und 
die zur Erhaltung dieſer Häuffr jo weſentlich nöthigen Primogeni- 
tur-Ordnungen angegriffen werben können. 

— Exkönig Georg mach Regierung immer noch viel zu 
ſchaffen, in deſem Augenblick, die Entſchädigungeftage ge⸗ 
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die Aufmerkſamkelt auf ſich ziebt. Preußen bat von jeder An- 
ſpruch auf die Erbfolge in Braunſchweig erhoben, und es wird 
denſelben jetzt gewiß nicht fallen laſſen, wo die Erbfolge Preußens 
das einzige Mittel iſt, um die Wiederfeſtſetzung der Welfen- Dy- 
naſtie in Norddeutſchland zu verhindern. Es werden deßhalb in 
Braunſchweig eifrige Anſtrengungen gemacht, um eine Erklärung 
der braunſchweigiſchen Regierung in der braunſchweigiſchen Kammer 
zu provoclren; ob mit Erfolg, das wird ſich ſehr bald zeigen. 

Kaſſel, 11. November. Die hier tagende General- Ver- 
ſammlung des Nationaivereins hat über die von dem Verein auf- 
gebrachten Flotteugelder in folgender Weiſe verfügt: Der Marine- 
verwaltung des norddeutſchen Bundes werden 106,580 Fl. über- 
wieſen; die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger erbält 
2000 Thlc.; der deutſchen Seemannsſchule in Hamburg find 1000 
Tolr. zuerkannt; 500 Thlr. erhält der deutſche Rechteſchutzverein 
in London. Sodann wurde die Auflöſung des Vereins beſchloſſen. 
Ein Aueſchuß von zwölf Mitgliedern fol die Vejlimmung über die 
noch verfügbaren Mittel des Vereins haben. 

Frankfurt a. M., 11. November. Der Gasdireftor 
Schiele hat ſein Mandat als Landtagsabgrordneter abgelehnt, weil 
tom Seitens des Verwaltungsrathes der Frankfurter Gasgeſellſchaft 
der eiforberliche Urlaub verweigert wurde. 

Altona, 10. November. Nach der „Flensb. Nordd. Ztg.“ 
wird als Mitglied für das Herrenhaus wahrſchelnlich unſer Bürger- 
meiſter, Etatsrath von Thaden, präſentirt werdrn. 

„Aus Mecklenburg, 9. November. Mit Rüdfit auf 
die Wirkungen des Bundesgesetzes über die Freizügigkeit werden 
dem „Mecklenburger Anzeiger“ zufolge auf dem diesjährigen Land- 
tage den Ständen Vorlagen gemacht werden, durch welche die bio- 
berigen Bedingungen des Hetmalserwerbs abgeändert und ein Theil 
der Armenlaſten auf größere Bezirke übertragen werden ſollen, wo- 
durch man die beſonders die kleineren Städte bedrobenden Nach- 
theile abzuwenden ſirebt. Zugleich ſollen Beſtimmungen über Er- 
leichterung in den bisherigen Bedingungen der Berheirathung den 
Ständen vorgelegt werden. Man bezweckt damit, wie das mini- 
Rertelle Blatt bemerkt, die Uebelſtände zu befeitigen, die zum Theil 
ſchon jetzt vorliegen, die ſich aber zu vergrößern drohen, wenn in 
dieſer Beziehung nicht bald eine Annäherung an die Berechtigungen 
der Untertbanen der übrigen Bundesſtaaten herbeigeführt wird. 

Karlsruhe, 9. November. Die erſte Kammer nahm heute 
das Geſetz über die Verantwortlichkeſt der Miniſter an. Die we 
ſentlichen Beſtimmungen des Geſetzes finds 1) das Anklagerecht 
ſteht ausſchließlich der zweiten Kammer zu; 2) die Anklage kann 
gerichtet werden gegen die Miniſter und die oberſte Staatsbe hörde; 
3) die Anklage kaun nicht nur wegen wiſſentlich oder aus grober 
Fahrlaſſigkeit begangener Verſaſſungs verletzung, ſondern auch in 
dem Halle erhoben werden, wenn die Verfaſſungeverletzung in Folge 
einer irrthümlichen Anſicht, oder zwar mit Bewußtſein, aber in 
guter Abſicht begangen iſt; 4) die einzige Strafe iſt die Entfernung 
aus dem Staatodienſte: dieſelbe tritt jedoch nur in den beiden 
erſten Fällen der Nr. 3 ein; in den beiden letzten Fällen ſoll im 
Intereſſe der Rechtsſicherheit das geſchehene Unrecht „nur konſtatirt 


eilung. 


Abendblatt. Dienſtag den 12 November. 


Preis in. Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 9275 
mit Botenkohn viertelj 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 10 
für reußen viertel. 1 Tolr. 5 Sgr. 
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werden“; 5) der kompetente Gerichtshof iſt die erſte Kammer, ver⸗ 
ſtärkt durch Mitglieder aus den oberſten Richte rklaſſen. 
Augsburg, 11. November. Der. offiziöje Berliner Kor- 
reſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt, daß Preußen eine Kon- 
ferenz in der römiſchen Frage nur dann beſchicken werde, wenn bie 
päpſtliche Kurle ſelbſt wünſche, vor das Forum eines europälſchen 
Kongreſſes geſtellt zu werden; erſt wenn dieſelbe ihre Forderungen 
formultrt, wenn Frankreich und Italien beſlimmte Stellungen ein⸗ 
genommen hätten, ſet der Augenblick nahe gerückt, die wichtige Frage 


zu erörtern. 
Auslaud. f 

Wien, 11. November. Das „Tagblatt“ meldet über die 
Unterbandlungen des Kriege miniſterlums mit Ungarn: „Das Kriegs- 
miniſtertum hat das ungartſche Kabinet aufgefordert, für die Lan⸗ 
desvertbeidigung pro 1868 eine außerordentliche Rekrutirung von 
47,000 Mann bei dem Landtage durchzuſetzen. Das ungariſche 
Miniſterpraſtdium erklärte ſichb ereit, die Jorderung der gewöhnlichen 
Rekruttrung im Belaufe von 20 — 25,000 Mann beim Landtage 
einzubringen, eine Rekrutirung von 47,000 Mann aber nur dann 
zu befünworten, wenn dle politiſche Lage des Staates eine ſolche 
militäriſche Machtenifaltung dringend erfordere. Das ungariſche 
Mintſtertum bringt übrigens die Bildung einer eigeaen ungariſchen 
Landwehr und die Auflöjung des Ofener General-Kommandos in 
Vorſchlag. 

Wien, 11. November. In der beutigen Sitzung des Aus⸗ 
gleichungs-Ausſchuſſes erklärte der Finanzminiſter, daß fernerhin die 
Ueberſchrettungen des Budgets gänzlich vermieden fein würden, und 
daß alle Ausſicht zur Regelung der Finanzlage des Reiches vor- 
banden jet, worüber er bei der Verhandlung des nächſten Budgets 
einen detallltirten Plan vorlegen werde. Der Finanzminiſter be⸗ 
tonte weiter, daß die Verantwortlichkelt der Mintiſter und die Ent- 
widelung eines echt konſtitutionellen Budgets die beſte Garantie für 
die Wiederherſtellung der Finanzen; biete. — Nach der „Wiener 
Korreſpondenz“ gedenkt der Erzberzog Ludwig Viktor in Begleitung 
des Generalmajors Piret demnachſt eine Reiſe nach Spanten an- 
auftreten... . 

Bern, 11. November. Der Bundesrat bat die Errichtung 
elnes ſchweizeriſchen Konſulats in Alexandrien (Egypten) beſchloſſen, 
und die Poſtverträge mit den Vereinigten Staaten von Nordame- 
rika, betceffend direkte Poſtſendungen und Poftanweifungen, ge- 
nehmigt. i 

Genf, 11. November. 


Bei den geftrigen allgemeinen Wah⸗ 8 
len für 


deu Staatsrath haben die Independenten einen vollſtändi⸗ 
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Er Die Raditalen haben nicht einen ihrer Kan- 
baten durchgeſezt. Auch James Bazy iſt nicht gewählt worden. 
Die Rube wurde in keiner Weiſe geſtört. vr 
Haag, 11. November. Der Miniſter des Innern, Herr 
v. Heemskerk, iſt intertmiſtiſch mit dem Juſtizminiſtertum an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Borret betraut, ö 
Paris, 11. November. Der „Etendard“ ſagt, daß alle euro. 
päiſchen Staaten eine der Konferenz in der römiſchen Frage gün⸗ 
ſtige Geſinnung ausgedrückt hätten und in Folge deſſen die Regie- 
rung eine ſörwliche Einladung dazu ſelbſt an die kleinen Staaten 
erlaſſen habe. Heute ſel das Citcular des Mar quies de Mouftier 
an England, Preußen, Rußland, Oeſterrelch, Sachſen, Batern, 
Würtemberg, Baden, Heſſen, Schweden und Norwegen, Dänemark, 
Belgien Holland, Spanten, Portugal und die Schweiz abgegangen. 
— Die „France“ ſpricht ebenfalls von der bereits erfolgten Abjen- 
dung der Einladung zur Konferenz. — Der Botſchafter Frankreichs 
beim päpſtlichen Stuhle, Marquis de Sartiges, wird ſich morgen 
nach Rom begeben. — In Bezug auf die Hülfe, welche das italie- 
niſche Gouvernement den bei der römiſchen Expedition Verwundeten 
und den Familien der Todten gewährt bat, ſagt die „Patrie"z 
„Die Milbibaligkeit kennt keinen Unterſchled der Fahne.“ — Der 
„Etendard“ ſagt, daß das von dem „Conſtitutionnel“ angekündigte 
Pamphlet „Napoleon III. und Europa im Jahre 1867“ lediglich 
die Arbeit einer Privarperjon ſei. — Eine neue Divifion gepan⸗ 
zerter Schiffe wird jetzt in Toulon gebildet. 
— möranee” bejtätigt die Nachricht über die Berufung einer 
Konferenz. Daſſelbe Blatt meldet, daß Mazzint ſich in Lugano 
befinde und von dort Mamfeſte und Proklamattonen an die Revo⸗ 
lutlonspartet in Italien und Waffen an ſeine Agenten verſende. 
— Am 18. d. treten die Kammern in Paris, am 26. d. in 
Florenz zuſammen, und die parlamentariſchen Aktenſtücke, wenn 
nicht das Pikanteſte unterdrückt wird, werden viel von ſich reden 
machen und, wie die Franzoſen behaupten, lebren, wie vortrefflich 
die flanzöſiſche Regierung über die ttalteniſchen Vorgange unter- 
richtet war. Dies kann man ſonſt nicht immer von der franzöſi⸗ 
ſchen Diplomatie ſagen. Merkwürdige Dinge bekommt man jetz 
von der Interventions-Partei zu bören, um den Kaiſer zu be⸗ 
wegen, legulmiſtiſche Politik zu machen, obgleich fein Odeim Bona- 
parte hieß. Wie Richelieu, „Miniſter der allerchriſtlichſten Majeſtät 
und ſelbſt Kirchenfürſt“, ſich mit den Proteſtanten in Deutſchland 
verband, um das Haus Oeſterreich zu bedrangen, und doch keine 
proteſtantiſche Politit, ſondern Notional-Politit trieb, indem er eln 
großes und nützliches Ziel verfolgte, die moraliſche Präponderanz 
unſeres Landes (dranfreih) im Ralbe Europas, fo fol Frankreich 
jept in Rom ſein Schwert aufpflanzen für die weltliche Papſtmacht 
und „doch keine klerikale Politik üben, ſondern die nationale Po- 
litik, daß es „an der Spitze der Cbriſtendelt den Pla behauptet, 
der ibm gebührt.“ Dies iſt das Programm jener Partet, deren 
Hauptſprecher die „France“ iſt. Alſo: der Papſt bleibt weltlicher 
Herrſcher unter Frankreichs Schwerte, das, indem dieſes über dem 
Haupte des heiligen Vaters ſchwebt, den heiligen. Stuhl zum 
Schemel ſeiner Praponderanz in Europa machen will. Auf- 
richtig iſt das allerdings geſprochen; die Italiener werden ſich das 


— 
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merken; Was Menabra anbetrifft, ſo will er, wenn die „Italle“ 
gut unterrichtet iſt, über eine definitive Löſung der römiſchen Frage 
erſt ernſtlich unterbandeln, wenn der status quo bergeſtelt und 
der franzöſiſche Einfall in den Kirchenſtaat fo gut aufgehört hat, 
wie der italteniſche. — „Die franzöſſſchen Truppen“, erklärt das 
italteniſche offizidje Blatt, „haben keinen Grund mehr, in Rom zu 
bleiben; erſt wenn fie fort find, kann die römijche Frage auf diplo⸗ 
matiſchem Wege gelöſt werden, ſel es durch eine europälſche Kon⸗ 
ferenz, jet es, daß Frankreich und Stalten einander allein gegen- 
über bleiben; Italten hat, indem es ſeine Truppen zurückzog, weder 
auf feine Rechte, noch auf feine Anſprüche verzichtet; die Frage 
bleibt vollſtändig und die Löſung unvermeidlich.“ 

Italien. Die Aoſchlede-Proklamatlon, welche Garibaldi 
erlaſſen, lautet wie folgt: „An dle Itallener! Die Kalſerliche 
und Königliche Jaterventton auf Römiſchem Gebiete bat unferer 
Miſſton lor eigentliches Ziel genommen: die Befreiung Roms. 
Demgemäß verfügten wir, deute uns vom Kriegsſchauplatze zurück ⸗ 
zuzteden, indem wir uns an die Appenninen lehnen. Doch das 
Papſtliche Heer, der Ueberwachung Roms gänzlich ledig, vertrat 
uns mit allen ſeinen vereinigten Kräften den Weg. Wir wurden 
genötbigt, uns zu ſchlagen, und in Anbetracht unſerer Stellung 
wird es Niemand bedenklich finden, daß wir Italten keinen neuen 
Triumph zu verkünden haben. Die Päapflien baden ſich mit jehr 
großen Verluſten vom Schlachtfelde zurückgezogen, und auch wir 
baben einen beträchtlichen Verluſt zu beklagen. Nun wollen wir 
uns als Zuſchauer der Löſung verhalten, melche unſer Heer und 
das Franzöſiſche dem Römtſchen Probleme geben werden. Sollte 
fi dieſe Löſung nicht dem Wunſche der Nation entſprechend voll- 
neben, jo wird das Land wohl in ſich ſelbſt neue Kraft finden, 
um dle Inttlative zu ergreifen und über die vitalfte Frage ſelbſt 
zu entſcheiden.“ Das Datum iſt Mentana, 3. November 1867. 
Alſo nach dem Gefecht und vor der Gefangennebmung geſchrieben; 
aus dem Äranzöfligen Schlachtbericht ergiebt ſich, daß Mentana 
erſt am 4. November kapltultrte. 

Florenz, 11. November. Aus Rom bier eingegangene 
Briefe wollen wiſſen, daß Frankreich die Okkupationsarmet noch 
immer vermebte. Auch die Sendungen von Kriegematertal dauer- 
ten fort. Die italteniſche Regierung trifft Maßregeln, um die 
Flotte in dienſtfäbigen Stand zu verſetzen. 

— General Garibaldi iſt zur Dis poſitlon geſtellt; das Par- 
lament ſoll über die Zuläſſigkett eines Verfahrens gegen ihn ent- 
ſcheiden. — Der König hat eine Verordnung unterzeichnet wonach 
ein Kredit von 50,000 Lires zur Unterſtützung der in der römiſchen 
Bewegung Verwundeten, ſowie der Wittwen und Waiſen der Ge- 
fallenen eröffnet werden ſoll. 

Nom, 9. November. Der Verkehr auf der Eifenbahn zwiſchen 
Rom und Neapel iſt für Perſonen und Güter wieder dergeſtellt. — 
Die ſpaniſche Fregatte „Villa de Madrid“ hat Civita-Vecchta ver⸗ 
laſſen. — Das franzoſiſche Transportſchiff „Orinocque“ if heute 
eingetroffen. — 2000 Franzoſen haben Sabiaco und Arſolt be- 
ſetzt; die Gartbaldianer, welche dieſe Diſtrikte inne batten, haben 
8 auf neapolttaniſches Gebiet begeben und ihre Waffen nleder⸗ 
gelegt. 


wurde wieder der gewöhnliche Unfug verübt, Bäckern und Metzgern 
die Fenſterſchelben zertrümmert und ein Angriff auf eine Mühle 
gemacht. Einige der Aaſtifter wurden verhaftet und dle nöthigen 
Maßregeln getroffen, um ähnliche Auftritte zu verbüten, Zu glei- 
cher Zeit trifft die Nachricht von zwei Grubenunfallen ein. In 
Hetton, Graſſchaft Durham, gerieth eine Kohlengrube in Brand 
und 200 Arbeiter entrannen nur mit genauer Noth durch einen 
Nebeneingang in eine andere Grube, und aus News-Monmouth- 
ſbire telegraphirt man, daß dort ebenfalls eine Grube in Feuer 
ſtebt, und man befürchtet, von 300 Perſonen im Janern derſelben 
nur Wenige retten zu können. 

London, 10. November. Bei dem geſtern ſtattgebabten 
Bankett zur Beier des Amtsantritts des Lord Mayors ſagte der 
Schatzkanzler Disraeli, daß die Geſinnungen Europas im Alge- 
meinen England günſtig ſeten, daß vollkommenes Vertrauen herrſche 
und daß der Staatsſchatz arfüllt fet. 

Warſchau, 10. November. Der König und die Könlain 
von Griachenland find um A Uhr Nachmittage bier eingetroffen 
und von dem Statthalter ſowie den oberſten Militär- und Civil⸗ 
bebörden am Babnhofe empfangen worden. Das Regierungs- 
gebäude, in welchem die Königlichen Herrſchaften ihr Abſtelgequar- 
tier nabmen, war mit ruſſiſchen und griechtſchen Flaggen geſchmückt. 
Heute Abend wird die Stadt illuminirt fein. 

Newyork, 31. Ottober. Die Wahlen der Delegirten zur 
Konvention von Georgien nehmen ihren rubigen Fortgang. Die 
Radtlalen verſprechen ſich eine ſehr große Majorität. — Die Re- 
publik Sankt Domingo hat Haiti den Krieg erklärt, 
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Pommern. 

Stettin, 12. November. In der geftrigen Monats-Ber- 
ſammlung des Stettiner Gartenbau-Bereins erſtattete Herr Haff⸗ 
ner, welcher bekanntlich zur Ausſtellung des pomologiſchen Vereins 
in Reutlingen deputirt geweſen iſt, ſeinen Retſebericht, dem wir 
Zolgendes entnehmen: Die Obſtbaumzucht in Süddeutſchland um- 
faßt bejonders Aepfel, Birnen, Pflaumen und Wallnüſſe, weniger 
Kiiſchen. Ja der Gegend von Heidelberg findet man auch echte 
Kaſtanten. Auf der Ausſtellung ſelbſt war ſehr vieles und ſehr 
ſchoͤnes Obſt vorhanden; das beſte aus Bautzen und Frankreich. 
Von Weintrauben war wenig ausgeftellt, dagegen aber ſchöner 
Hopfen. In der Umgegend von Reutlingen findet man bis 20% 
dobe Exemplare edler Coniferen, als Wellingtonia, Crypto- 
meria, Cupressus, jo wie bis 30 hohe Thujopsis, Araucaria, 
Pinus Nordmannii u. ſ. w. im Freien. Auf der Feldmark von 
Reutlingen find 80,000 Obſtbäume angepflanzt, von denen die 
Bauern jährlich bis 12,000 Scheffel Obſt auf den Markt zu R. 
bringen, das größten Theils zu Obſtweln verarbeitet wird, welcher 
die Stelle des dort ganz feblenden Biers vertritt. Schließlich er⸗ 
wähnte Redner noch des Ocultrens von Fruchtreiſern mittelſt des 
ſogenannten T. Schnittes in ſtarke Aeſte aller Bäume im Monat 
September, die dann ſchon im nächſten Jahre tragen; auf dleſe 
Welſe macht man dle kablen Stellen der Aeſte nutzbar und zieht 
oft 10—12 Sorten Aepfel oder Birnen an einem Baume. — 
Vom Gärtner des Konſuls Kisker, Hrn. Liske, war ein ſchönes 


London, 9. November. Von Plymouth aus berichtet man 
von neuen Brotkrawallen, die in Barnſtaple ſtattgefunden. Es 


blühendes Exemplar von Lapageria roses (einer ſchönen Schling⸗ 
pflanze, die ſich durch Abſenken der Ranken in Moorerde mit etwas 
Lehm leicht vermehren läßt) ausgeſtellt, wofür ihm eine Geldprämie 
zuerkannt wurde. — Das vom Grafen Kraſſow von der Ausſtellung 
für den Verein überlaſſene Kartoffelſortiment iſt Hrn. Dr. Dohrn 
zur Kultivirung überwleſen, um zu ermitteln, welche Sorten davon 
für die hieſige Gegend die geeignetften find. Die Ernte davon ſoll 
theilweife den Vereinsmitgliedern zu Gute kommen. Schließlich 
referltte Hr. Linke, nach dem ihm in voriger Sitzung gewordenen 
Auftrage, über den Inhalt der neueſten Fachblätter. Der Vortrag 
enthielt größten Theile für Fachmänner ſchon Bekanntes oder für 
Gartenfreunde ohne Beiſtand der Erſteren nicht Ausführbares. 
Einzelne Mittbellungen wurden ſogar von den Jachleuten als nicht 
ſtichhaltig beſtritten. Hervorzuheben iſt daraus, daß man Bäume 
nicht unmittelbar am Stamm begleßen fol. Aus Köln wird be⸗ 
richtet, daß der Genuß von Spinat, der bereits in Samen ge- 
ſchoſſen geweſen, vergiftend gewirkt habe. Um von Erbſen und 
Bohnen moͤglichſt lange ernten zu können, ſoll man keine Schoote 
ganz aus wach ſen laſſen, in Folge deſſen ſtrebt die Pflanze immer 
neue Früchte anzuſetzen. Als Forſtbaum wird der Anbau von 
Quercus coceinea empfohlen, die in 60 Jabren ſchöne gerade 
2“ dicke Stamme liefern und eine ſehr gerbeſtoffreiche Rinde be⸗ 
Aigen fol. — Um Kirſchen längere Zeit in friſchem Zuſtande auf- 
zubewahren, fol es gut fein, wenn man fie in hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſene Flaſchen bringt und dieſe 3—A tief in trockene Erde 
vergräbt. — Zur gründligeren Beantwortung eingehender Fragen 
wurde beſchloſſen, dieſelben künftig den Sachverſtändigen zur Erörte⸗ 
rung für dle jedesmalige nächſte Sitzung zu überwetſen. 

— Das im heutigen Morgenblatt erwähnte Feuer war auf 
bisher nicht ermittelte Weiſe in dem aus Fachwerk erbauten, zwei 
Etagen boden Stallgebäude des Sprengerſchen Grundſtücks Roſen⸗ 
garten 39 in einem Raume ausgebrochen, der zur Aufbewabrung 
von Holzabgängen und Handwerkszeug des Tiſchlermeiſters Lewan⸗ 
dowelp diente. Auch das Dach des Gebäudes wurde vollſtändig 
vom Feuer zerſtört. 

— Am 9. Abends iſt der Schiffskoch Olſen aus Bergen von 


dem bei der 30. Waage liegenden norwegiſchen Schiffe „Viregu“, 


Kapt. Gonderſen, beimlich entwichen. Ein zur Beſatzung jenes 
Schiffes geböriger Matroſe machte bald nachher die Entdeckung, daß 
ihm aus feiner Kiſte ein Beutel mit 28 Thlr. geſtohlen fe. Muth⸗ 
maßlich bat O. vor feiner Entweihung dieſen Diebſtahl verübt. 
— Wie die „N. St. 3." Hört, ſchwebt gegenwärtig vor dem 


biefigen Kreisgerichte ein für die prinzipielle Stellung der Schieds- 


männer nicht unwichtiger Prozeß. Veranlaſſung zu demſelben 
giebt folgender Vorfall: Bel einem hleſigen Schiedsmann war eine 
Jajurtenklage anhängig gemacht worden, in Folge deſſen der Schieds⸗ 


mann Kläger und Verklagten zu einem Sühneverſuch vorſchrifts⸗ 


mäßig zu ſich beſchled. Da zu dieſem Termin nur der Verklagte 


eiſchten, jo wurde ein fernerer Termin anberaumt, in welchem zwar 
Der 


der Kläger, indeſſen nicht der Verklagte erſchlenen war. 
Schiedsmann nahm den Vorfall zu Protokoll und gab dem Kläger 
eine Befchelnigung, daß eine Einigung nicht zu Stande gekommen 

agte wurde in erfler Inſtanz 
ſprach ihn das Appellallonsgericht 
macht hatte, er ſet zu dem Sühneveiſuch nicht vorgeladen, da feine 
Ehefrau bei feiner Abweſenhelt vom Haufe die Annahme der Bor- 
ladung verweigert und der Bote fie wieder mitgenommen habe. 
Aus dieſem formellen Grunde wurde Kläger abgewleſen und ihm 
die Prozeßkoſten im Betrage von 23 Tolr. 12 Sgr. auferlegt. 
Klager verlangt nun Schadlos haltung durch den Schieds⸗ 
mann, indem er geltend macht, das dieſer, da er den Verklagten 
angeblich nicht ordnungemäßig nicht vorgeladen habe, als „Bea m- 
ter“ fein Verſehen vertreten und den Betrag der gezahlten Koſten, 
ihm, dem Kläger, erſetzen müſſe. Es handelt ſich demnach um die 
prinziplelle Stellung eines Schledemannes, ob er zu den richters 
lichen Beamten, im Sinne der Theil II. Tit. 10 des Allgemeinen 


Landreches erwähnten Staate diener gebört und mit dieſen gleiche 


Pflichten, insbeſondere auch dezüglich der Vertretung feiner Hand- 
lungen als Schiedmann habe. 
bauptet, zu den nichtrichterlichen Beamten zu gehören und weigert 
ſich, Schadenerſatz zu leiſten. 


— Betriebs- Einnahmen: I, der Stammbahn Berlin- 


Stettin- Stargard: im Monat Oktober 1867 185,021 Tblr., 


im Monat Oktober 1866 158,535 Thlr., mithin im Monat Ok⸗ 
tober 1867 mehr 26,486 Tpir,, überhaupt im Jahre 1867 gegen 
1866 mehr 93,197 Thlr.; II. der Zwelgbahn Stargard- 
Cöslin-Colberg: im Monat Oktober 1867 35,264 Thlr., 
im Monat Oktober 1866 34,626 Tolr., mithin im Monat Okto- 
ber 1867 mehr 638 Tolr., überhaupt im Jahre 1867 gegen 1866 
weniger 53,550 Thlr.; III. der Vorpommerſchen Zweig⸗ 
bahnen: im Monat Oktober 1867 46,701 Thlr., im Monat 
Oktober 1866 50,170 Thlr., mithin im Monat Oktober 1867 
weniger 3469 Thlr., überhaupt im Jahre 1867 gegen 1866 mehr 
28,997 Zpir. 

— Die Bezirks-Regierungen find vom Kultus-Minifter ver- 
anlaßt worden, die Lehrer ihres Verwaltungs⸗Bezirks auf ein im 
Verlage von Velhagen und Klaſing (Bielefeld und Leipzig) forben 
eiſchlenenes Buch über den franzöſiſchen Schulunterricht aufmerkſam 
zu machen und die Anſchaffung deſſelben, namentlich für die Leſe⸗ 
nrkel der Lehrer, zu empfehlen. Es führt den Titel: „Die Volks- 
ſcule und die Schullehrer Bildung in Frankreich; dargeſtellt und 
mit den entſprechenden Verhältniſſen des Preuftfgen Schulweſens 
verglichen von Dr. Schneider, königl. Waiſenbaus- und Seminar- 
Direktor in Bunzlau.“ In der bezüglichen Miniſterial-Verfügung 
iſt hervorgehoben, daß, abgeſeben von dem Intereſſe, welches die 
Kenntniß der franzöſtiſchen Zuſtände auf dieſem Gebiete an und 
für ſich gewährt, die unternommene Vergleichung mit den dieſſettl⸗ 
gen Verhältniſſen beachtenswerthe Auffaſſungen über die Volks- 
und Lehrer-Bildung in Preußen darbietet. 

— Die obere Beaufſichtigung in den Artillerlelaboratorten der 
Armee fand bisher durch dazu vorübergebend abfommandirte jüng re 
Offiztere aus den Feſtungs-Artillerle-Regimentern ſtatt. Zukünftig 
ſollen zu ſolchen Kommando's beſonders quallfizirte Oberfeuerwerker 
herangezogen werden, und damit gleichzeitig eine Ernennung der 
Betreffenden zu Feuerwerks-Lleutenants verbunden fein. Für die 
Offinere dleſer Kategorie werden bejondere Untformabzeichen ein- 


geführt. 


norddeutſchen Schiffe gedient oder den Beruf als See⸗ 


Snjurten verurteilt, doch 


ii Hlernach beſchritt der Kläger den Rechtsweg und der Ver ⸗ 
Mi weil er den Einwand ge- 


Der betreffende Schiedsmann be- 


— Für die Zwecke der Kriegs - Marine des norddeutſchen 


Bundes, namentlich auch für die nach Art. 43 der Bundes -Kriegs⸗ 
verfaſſung vorzunehmende Verthellung des Erſatzbedarfs für die 
Flotte, iſt die möglichſt genaue Ermittelung der ſetmänniſchen Be- 
völkerung, ſowie des Maſchinenperſonals und der Schiffe handwerker 
vom 20. bis 32. Lebensjahre erforderlich. Es wird demnach bei 
der bevorftehenden Volkszählung im Gebiet des norddeutſchen Bun⸗ 
des eine Aufnahme der ſeemänniſchen Bevölkerung ſtattfinden, und 
eine Ueberſicht zuſammengeſtellt werden, welche ergiebt alle im 20. 
bis 32. Lebensjahre ſtehenden a) Seeleute von Beruf (d. b. Führer 
und Mannſchaften von norddeutſchen Handels-, See- und Küſten⸗ 
fabrzeugen), b) See- und Küſtenfiſcher, o) Maſchiniſten und Appli⸗ 
canten von Dampfſchiffen und Lokomotiven, d) Heizer von Dampf⸗ 


ſchiffen und Lokomotiven, e) Schiffs handwerker (Schiffezimmerleute, 
Schtffsſeiler, Ketten- und Ankerſchmiede, Segelmacher u. ſ. w.) 
Bel den Seeleuten (a), ſowie bei den See- und Küſtenſiſchern 
ſollen diejenigen freigelaſſen werden, welche noch 1 Jahr auf einem 
oder Küften- 
fiſcher ansgeübt baben. 

tralſund, 11. November. Am Sonntag, den 3. d. M., 
wurde der Knecht Dinſe, Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, auf der 
Chauſſee bei Hanshagen von zwei Kerlen überfallen, die den Dinfe 
an einen Baum banden und iin feiner Baarſchaft und feiner 
Stiefeln beraubten. Die beiden Angreifer ſollen noch von drei 
anderen Kerlen begleitet geweſen jein. — Am Freitag, den 8. d. M., 
war von einem bei Brandshagen belegenen Gute der Kutſcher von 
feiner Herrſchaft mit einem Fuhrwerke nach Stralſund geſchickt wor⸗ 
den, um diverſe Einkäufe zu beſorgen. Als der Kutſcher von hier 
nach Hauſe zurückkehrte, wurde er Abends gegen 8 Uhr auf der 
Cbauſſee bei Andershof von vier Kerlen angefallen, von denen 
zwei die Pferde anbielten, während die beiden anderen ihn von 
feinem Wagen berabriſſen und auf ihn einhieben. Der Ueberfallene 
wurde feiner Baarſchaft, ſowle ſämmtlicher auf dem Wagen befind- 
licher Gegenſtände beraubt. 

Wolgaſt, 11. November. Das auf Hier beftimmte Schiff 
Erneſtine, Hanſen, ankerte in der Nacht vom 8. zum 9. d. Mte. 
bei Tpiefjom mit einem Lootſen am Bord, hat jedoch, weil ihm 
wahrſcheinlich beide Ankerketten gebrochen, flüchten müſſen und iſt 
ſeitdem nichts von dem Schiffe gebört. 


Wermtiſchtes. 

Berlin. Wir erwähnten vor Kurzem des Aufſehens, das 
ein Unglücksfall erregte, der den Kaſſenboten eines biefigen Hauſes 
betroffen habe, dem der Inhalt ſeiner Brleftaſche (ca. 4000 Thlr.) 
geraubt worden jet, während er in einem Hauſe in der Charlotten- 
ſtraße von einem Schlaganfall betroffen worden ſei. Es iſt jetzt 
endlich durch einen Zufall gelungen, dem wahren Sachverhalt auf 
die Spur zu kommen. Der eine Kompagnon des beraubten Hauſes 
(Gebrüder Göttinger) fand im Keller feines Hauſes eine friſch 
gegrabene Stelle, und als er nachgrub, die ganze geſtohlene Summe 
auf Heller und Pfennig daſelbſt verborgen. Es wurde ſofort durch 
die Polizei Ordre nach dem katboliſchen Krankenhauſe gegeben, wo 
ſich der Bote in Behandlung befand, denſelben feſtzunehmen. Es 


FFH 


daß er eine Anzahl erfahrener Aerzte täuſchen konnte. 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 11. November e. wurden an Schlachtvieh auf hieſigen 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1131 Stück. Exportgeſchäfte fanden weder nach den 
Rheinlanden noch nach dem Auslande ſtatt, dennoch waren die Durchſchnitts⸗ 
preiſe bei bedeutend ſchwächeren Zutriften als mittelmäßig zu bezeichnen, beſte 
Qualität wurde mit 16 —18 ., mittel 13—15 , ordin. 10—12 IE 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schweinen 3785 Stück, die Zufuhren waren im Verhältniß zum 
Platzbedarf viel zu ſtark, um mehr als nur fehr mittelmäßige Durchſchnitts⸗ 
preiſe erzielen zu können, ſelbſt für beſte feine Kernwaare ſtellten ſich die 
Preiſe nur auf 16—17 4 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

An Schafvieh 2220 Stück, welche bei lebhaftem Verkehr zu höheren 
Durchſchnittspreiſen aufgeräumt wurden. 

An Kälbern 579, wurden zu mittelmäßigen Preiſen aufgeräumt. 


Smilfsperichre, 

Swinemünde, 11. November, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Neptun, Erichſen von Marſtall. Oernen, Peterſen; Emma, Rickholm von 
16% doing. Jacob Johann, Scheel von Pernau. Wind: N. Revier 
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Borſen- Berichte 
Stettin, 12. November. Witterung: fhön. Temperatur Morgens + 
R. Wind: N. 


An der Bor ſe. 
Weizen matter, per 2125 Pfd. loco gelber ungar. 93—95 , uderm. 
100—103 , oderbruch. 98—101 „, mähriſcher 97—99 , bunter 
poln. 97—100 , weißer 100—103 4 bez., 83—85pfd. gelber Novem⸗ 
ber 99%, 4 bez. u. Br, Frühjahr 994, ½, 7, 99 bez. 
Roggen ſchließt niedriger, pr. 2000 ufd. loco 78 ½, 771, Ra; 
feiner 781, & bez., November 76 ½, 76 3% bez., November⸗Dezember 
74½, 73% M bez., 1 Gd., Frühjahr 74%, 74 bez. 
Gerſte loco per 1750 Pfd. Oderbruch 53 „ bez., Früh. 69—J7opf d. 
ſchleſiſche 54 % bez. 
Hafer pr. 1300 Pfd. loco 34, 34½ „ bez., November 34 / S 
bez, Frühjahr 35, 35½ 4 be 
Erbſen loco pr. 2250 Pfd. 69-70 bez. 
Nuo b! behauptet, loco 106, 34 bez., 11 % Br. November 1010, 
11 November-Dezember 11 % Br., April-Mai 11%,, & Br., 
1 d. 
Spiritus matter, loco ohne Jab 20% 36 bez., November 20 A% 
sa. u. Zr November⸗Dezember 19% & bez., Frühjahr 21 ½, 21 3% 
ez. u. Br. 
Angemeldet: 500 Ctr. Rüböl. 
5 Regulirungspreiſe: Weizen 98, Roggen 76 ½, Rüböl 10%, 
piritus 20. 
Hamburg, 11. November. Getreidemarkt. Weizen loco feſt ger 
halten, auf Termine ſchwacher ohne Kaufluſt, pr. November 5400 18 
netto 175 Bkothlr. Br., 174½ Go., pr. November Dezember 173 Br., 
172 Gd. Roggen loco ſehr feſt, auf Termine höher, pr. November 5000 
Bf). Brutto 182 Br., 131½ Gd., pr. November » Dezember 130 Br., 
129%, Gd. ſchloß pr. November 134 ½ Br., 134 Gd., pr. November- 
Dezember 132%, Br., 132 Gd., bei großer Zurückhaltung der Verkäufer. 
Hafer bebauptet. Spiritus gelwäftetss, Käufer ſehr zurückhaltend. Nübel 
ruhig, loce 2014, pr. Mai 24½. Kaffee ruhig. Zink geſchäftslos. 
Amſterdam, 11. November. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
feſt, Wal 5 302, per Mai 303. Rüböl pr. November⸗Dezember 37%, 
pr. 1 * 


London, 11. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zufuhren 
5 Montag: Weizen 42,649, Gerſte 9156, Hafer 64,331 
Engliſcher Weizen mit Ausnahme feinfter Qualitäten 1 Sh. niedriger / 
fremder underändert, geringere Sorten ruſſiſcher 1 Sh. billiger. Gerſte 
1 Sh., Hafer 1 Sh., ruſſiſcher a Sh. niedriger. — Nebel. 
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